
Aus dem Gicßmer U n i v a d t i ~ v  

Die Giehner Universitäbmaler 
Christoph Maximilian Pronner und 

FrieMch Johann hdwig Berrhelmann und der 
Kunstmaler Johann NikolaPe Reuling 

Von E r w i n  S c h m i d t  
Ergämmgen zu dem Beitrag in den Mitteilungen des Oberhewddlen 

Ge&ichtsv- NE' Bd. 52 1967, S. 131-161: 

in meinem Aufsatz wurde, hauptdkhiich aua den Akten des Gießener 
UniversitäbamMvs, Uber die Maler der Gießener Professorengalerie be- 
richtet und IrrtUmer der groBen MalererLexika zur Person der Maler 
richtiggestellt. Auch Uber ihre Werke wurde einiges ermittelt, vor dem,  
was an Profeew,renbildern ihnen zuge8äIrieben werden kann. Die Hoff- 
nung, es möge der Aufsatz dazu beitragen, auch Uber ihre WirksamMt 
außerhalb der Universität mehr zu erfahren, hat eich Ube r  d e s  Erwarten 
ermlt. 

Am 27.2.1968 M e b  mir Herr Direktor Dr. Dielmann vom HistoMen 
Museum Schioß Phiiippsruhe, Hanau, der den Aufsatz im Tau& des 
Oberheadadien Ge&ichtsvereim durch die Universitätsbibliothek erhal- 
ten und geleen hatte, auch die Hanauer Sammlung enthalte ein mit J. N. 
Reulhg 8igniea-k~ Porträt: Philip Ludovic Roesder, nat., d 11. May 1734 
peint par J. N. Reuüng 1759, das er jetzt richtig ab Werk des GieSener 
Malers Johann Nikolaus Reuiing wmA&nen könne. in meinem Dank- 
brld liußerte ich die Vermutung, daß Reuling, da ihm ja auf Antrag seines 
Lehrers Pmmer, dem er aus der Lehre entlaufen war und dem er starke 
Konkurrenz machte, das Maien in Gießen verboten wurde, sein Brot 
wahmheiniich auch bei den Meinen Residenzen Oberhemm (V&$ das 
Porträt eines Günderode, S. 152 meines Aufsatzes) ge8ucht habe, und bat 
um Hinweise, wenn ihm von solcher T&tigkeit etwas bekannt würde. Diel- 
mann wies den verdienstvoiien Herausgeber der schönen Sammiung ,Aus 
dem Schio~se der Grafen von Soims-Laubachu, Dr. Ernst Otto von Soims- 
Laubach, auf meinen Maler-Aufsatz hin und erfuhr von ihm, waa di- 
dann in einem Brief an mich näher ausfUhrte, daß Pronner und Reuiine 
auch in Laubadq Lich und HohemsoIms tätig waren. Graf SoIms-Laubach 
kennt 9 IZeullnsscne Porträts in La- und weiß aua den M- 
ven, daß vieie andere verschenkt worden sind Redhg restaurierte, ver- 
goldete und malte Miniaturen, er gab Unterricht im Zeichnen und malte 
in Stammbücher; von ihm stammt auch dar Bild der Licher musizierenden 
Kinder. Au& im Schioß Runkel -den sich, aber unsigdert -e 
Bilder. Pronner habe -dem in Lich und Hohensoims gewirkt (in 
Hohenaoims gibt ea aber keine Bilder mehr), doch seien die Bilder nicht 
restauriert. 
Ich muß mich auf diese zueammenfawenden Mitteilungen bedwhken 
und kann nur hoffen, daß Herr Dr. Ernst Ernst Graf von Sohns-Laub& 
d t  bald seine reichen Forschungsergebni8se v e r t l f f e n ~ e n  kann. 
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plante Arbeit kam nicht zustande. Er starb im 2. Weltkrieg. Seine Samm- 
lungen gingen verloren, Reste, 12 Photographien von PorWts, leider 
z. T. mbenannt, sind kürziih in die Univemitkltsbibiiothek gekommen. 
Christiaa Rauch hat mir mitgeteilt, was er noch wußte. Wertvoile Ergän- 
zungen iieferte Herr Prof. Dr. Ro9di in Wazlar. H@rr Magbhtsrat Bits21 L 

wußteebe&Useinigesaus~cherErinnenme.EIneAuaLPhningdes 
Portr1ts d a  Prof. der Medizin Balser War im Berdtz eine8 Na&bmmen, 
des Herrn Prof. Dr. Erwin Schiiephake. E8 hatte urep- der Gräfin 
Göriitz in Dannstadt geh6rt, die B- die Mittel zu seiner Stjftung zm 
VedQpng skilte. Es war stummer Zeuge ihrer Ermordung diii*b ihm 
Diener. Die8er verruhte die Leiche zu verbrennen, da6 Bild trug Spuren 
davon. Es ging mit der Habe Prof. SchiiephBBee in WQnburg im 2 Weit- 
Weg unter. Eine zweite Ausfühnu hängt in Marburg. So konnte ich der 
Urenkeiin an Werken ihres Ahnen nachweisen und z. T. als Photos 
sdrirken: 

6 Bilder aus der Ludoviciana; 
7 Bilder aus Heidingsfelds AufSatz in ,Heimat im Bildu; 
4 Bilder, die Prof. Rö& in Photokopie besitzt; 

12 Photographien aus der Sammlung Heidingsfelds soiien ihr noch zu- 
gehen, wenn ee gelingt, die Dargesteilten zu ermittein. 

Es wäre für Frau Hayford eine große Hiife, wenn durch Hin* aus 
dem Leserkreis der ,Mitteilungenu weitere Bilder Trautscholds in Privat- 
besitz ermittelt werden könnten, die die Katastrophe von lW4 tibenrtan- 
den oder ab Photographien existieren. Ich bleibe weiter bemüht, ihre 
Arbeit zu f6rdern. 

Erwin schmidt 




